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Der Gastauftritt bietet eine abwechslungsreiche Reise durch das einzigartige Graubünden. Keine Vorlieben und Wünsche bleiben unberücksichtigt.

Bündner Kultur und Tradition:DerCha-
landamarz ist einKinderfest imEngadin
und in der Val Müstair. Anfang März
zieht die Jugend in Bauernkutten, mit
Plumpas (Kuhglocken) und Peitschen-
knallen durchs Dorf, um denWinter zu
vertreiben. Bild: Graubünden Ferien, Marco Hartmann

Bündner Natur: Bergseen lassen die
Herbstpracht besonders glänzen. Der
Palpuognasee bei Bergün ist einer von
über 600BündnerBergseen undwurde
2007vonSRF-Zuschauenden sogar zum
«schönsten Flecken der Schweiz» ge-
wählt. Bild: Graubünden Ferien, Marco Hartmann

Bündner Kulinarik:Capuns ist eines von
vielen traditionellen Bündner Gerich-
ten.MannehmeMangoldblätter, Spätz-
liteig, Landjäger oder anderes Bündner
Fleisch – und schon zaubern geübte
Hände diese Köstlichkeit ausGraubün-
den auf den Teller. Bild: Graubünden Viva

Bündner Winter: In Graubünden liegt
die grösste Schweizer Winterarena:
Langlaufen,Curling, Schlitteln, Schnee-
schuhwandern, Eislaufen, Skifahren
undmehr.DieAuswahl ist riesig unddie
Loipen begeistern auch abseits der Zen-
tren. Bild: Sedrun DIsentis Tourismus

Bündner Sommer: ImArosa-Bärenland
kannMeister Petz in alpinerUmgebung
bestauntwerden. EinzigartigeNatur fin-
den Familien im Schweizer National-
park im Unterengadin, im Schweizer
«GrandCanyon» in der Surselva und an
anderen Orten. Bild: Graubünden Ferien, Stefan Schlumpf

Bündner Sport: Das Eishockeyturnier
Spengler Cup gibt es nur in Davos. Der
HC Davos und fünf weitere Teams
kämpfen um den begehrten Pokal. Das
traditionsreichste internationale Klub-
Turnier der Welt findet im Dezember
zum 94.Mal statt. Bild: Keystone-SDA, Melanie Duchene

BündnerForschung:Gletscherschwund,
Schnee und Lawinen, Sonnenstrahlen,
Osteosynthese, Asthma und andere Al-
lergien, Tourismus, Flora und Fauna,
und einige weitere Bereiche: In Grau-
bünden wird intensiv geforscht, auf
Weltniveau. Bild: Academia Engiadina, Mayk Wendt
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Grusswort

«Aifach gspunna! – simplamain
da nar! – davvero pazzesco!»:
Graubünden ist Ehrengast an
der Olma. Die Halle 9.1.2 ver-
mittelt an elf TageneinBild von
der ausserordentlichen sprach-
lichen, kulturellen, landschaft-
lichen und wirtschaftlichen
Vielfalt des grössten Kantons.
Hier lassen sich nicht nur 1000
Gipfel und150Täler entdecken.
InGraubündenwirdauch Italie-
nisch, Deutsch und Rätoroma-
nisch gesprochen und wir sind
stolz darauf, der einzige drei-
sprachige Kanton der Schweiz
zu sein. Unsere Vielfalt zeigt
sich auch in vermeintlichen
Gegensätzen:Beiuns lassensich
Wellness geniessen und Welt-
erbestätten erleben, Bartgeier
beobachten und Biketrails er-
kunden. Hightech und Heubal-
len liegendirektnebeneinander.
All diesundnochvielmehr zeigt
derGastkantonGraubündenan
derOlma.

Besonders freue ichmichauf
denerstenMessesamstag.Dann
präsentiertGraubündenamTag
desGastkantonsamUmzugund
amFestakt einenbuntenReigen
aus Bündner Brauchtum und
Kultur – ein echtes Spektakel.
Überzeugend fällt auchdieViel-
falt der Bündner Tierrassen aus
unddieeineoderanderekulina-
rische Bündner Spezialität lädt
zumGeniessenein.DennGrau-
bünden ist nicht nur die Touris-
musregion Nummer Eins der
Schweiz, sondern auch Hoch-
burg der alpinenGenusskultur.

Graubünden – ein Ort zum
Leben,ArbeitenundGeniessen.
Meckernwerdenangesichtsdes
abwechslungsreichenGraubün-
den-Programms bestimmt nur
noch die Geissen. Und jeweils
um16Uhr rufenwirBündnerin-
nen und Bündner am traditio-
nellenSäulirennen«hoppFiffer-
lotta, hoppGraubünden!»

he,Fleischrinder, SchafeundGeis-
sen zeigen. Insgesamt sind rund
50 Vierbeiner von Bündner Bau-
ernhöfen inderHalle 7undan sie-
ben Tagen in der Olma-Arena zu
bestaunen. Vorgestellt werden sie
vonModeratorinAnninaCampell.
Die frühereModeratorinvon«SRF
bi deLüüt – live»wird die Stimme
Graubündens an der Olma sein.
21 PersonenausganzGraubünden
mit Bezug zur Bündner Landwirt-
schaft gebendabei ebenfalls einen
Einblick insbäuerlicheLebenund
die Traditionen in Graubünden.
«Aifach gspunna!», was der Kan-
tonGraubünden bietenwird. (pd)

Die Olma und der Gastkanton
Graubündenhabenvieles gemein-
sam. Von Traditionen und Tieren
bis zu Neuheiten und Begegnun-
gen gibt es auf demOlma-Gelän-
de viel zu erleben –dieses Jahrmit
regerBündnerBeteiligung.Ander
OlmawerdenBesucherinnenund
Besucher erleben, wie man im
flächenmässig grössten Kanton
der Schweiz lebt, spricht, arbeitet,
lernt, forscht, dieFreizeit geniesst
und kulinarische Köstlichkeiten
produziert.

In der Bündner Sonderschau
tauchen die Besuchenden in die
«Erlebniswelt Graubünden» ein.

Touristische Höhepunkte sind in
der Halle 9.1.2 ebenso zu entde-
cken wie Innovation und High-
tech, traditionellesHandwerkund
bäuerlicheHeurechen.

«Erlebniswelt Graubünden»
in der Halle 9.1.2

RundumdenDorfplatz inderSon-
derschau wird erlebt, wie sich in
GraubündenBits, BytesundBikes
kombinieren lassen. Am Speziali-
tätenmarkt werden Bündner Ge-
nussperlen angeboten und in der
Werkstatt zeigen Bündner Unter-
nehmen ihrneuesoderaltesHand-
werk.

Graubündenwird sichals einziger
dreisprachiger Kanton selbstver-
ständlich dreisprachig präsentie-
ren.AnderOlmawirdgezeigt,wie
dieseDreisprachigkeit inGraubün-
dengelebt unddiewirtschaftliche
Zukunft erfolgreichgestaltetwird.
In denBündner Tälern findenBil-
dung, Arbeit und Forschung ohne
Hürden zusammen.

Die «Erlebniswelt Graubün-
den» wird zudem zum grossen
TreffpunktderBündnerinnenund
Bündner: Dort treffen Besuchen-
de über 100 grundverschiedene,
spannende Bündner Persönlich-
keiten.Über innovative 3D-Holo-

gramme, entwickelt an der Fach-
hochschuleGraubünden, erzählen
Schauspielerin Tonia Maria Zin-
del, Ski-Weltcupsieger und SRF-
KommentatorMarcBerthod, Sän-
gerin Marie Luise Werth und
SchriftstellerArnoCamenischaus
ihrem Leben und von ihren Zu-
kunftsprojekten.

Bündner Stimme
für Bündner Tiere

Ein freudigesPflichtprogramman
derOlma ist für jedenGastkanton
die Präsentation seinerNutztiere.
Graubündenwird je fünf bis sechs
Rassen der heimischen Milchkü-

«Aifach gspunna!», die Bündner Vielfalt
Graubünden wird sich am Tag des Gastkantons mit dem Umzug durch die Innenstadt und dem Festakt in seiner prächtigen Vielfalt präsentieren.

Zudem lädt Graubünden Besucherinnen und Besucher zur Sonderschau «Erlebniswelt Graubünden» ein.

Graubündens einzigartige Vielfalt zeigt sich auch bei sportlichen Aktivitäten in grandioser Natur, wie hier im Oberengadin. Bild: Engadin St. Moritz Tourismus, Markus Greber

Spektakulär: das Landwasser-Viadukt. Bild: Rhätische Bahn, Andrea Badrutt

Die Kühe kehren von der Alp heim. Bild: Alpspektakel Prättigau, Erwin Keller

Bewegendes Spektakel am Tag des Gastkantons
AmSamstag, 15.Oktober, ist nicht
nur der Kanton Graubünden
Ehrengast in St.Gallen. Auch die
Bündner Bevölkerung wird es an
jenemTagsein:DieBündnerinnen
und Bündner werden ihren Tag
des Gastkantons mit Pauken und
Trompeten feiern.Ab10Uhrmar-
schieren, singen und tanzen über
1000 Teilnehmende, darunter
13 Musikformationen aus Grau-
bünden, durch die Strassen von

St.Gallen. Sie präsentieren elf
Themen mit 55 Sujets, die den
ReichtumanSprachen,Kulturund
Traditionen zeigen. Unter ande-
remdenweltlängstenCapuns.

Die riesige Vielfalt der Bünd-
ner Gemeinden sowie von Wirt-
schaft, Sport und Kultur wird
durchSt.Gallen ziehen.DieBesu-
chendendürfen sichauf einbewe-
gendes Spektakel von und für
Graubünden freuen.AmNachmit-

tag lädt Graubünden zum Festakt
indieArena, einerdreisprachigen
Reise durch den Kanton. Da wird
statt Capuns eine musikalische
Delikatesseaufgetischt:Ein roma-
nisches Volkslied wird mit Volks-
musik, Jodel,Blasmusik,Rap,Hip-
Hop, Chorgesang und klassischer
Musik interpretiert und aufge-
führt. Auch hier gilt: Überra-
schend und eben auch «aifach
gspunna!». (pd)

Pionierprojekt
Klimaneutralität

Die Bündner Landwirtschaft
hat das ambitionierte Projekt
«KlimaneutraleLandwirtschaft
Graubünden»gestartet. Eswird
an der Sonderschau «Erlebnis-
welt Graubünden» präsentiert
und es ist das erste seiner Art,
das inder Schweiz lanciertwird.

Die Landwirtschaft ist
schweizweit viertgrössterVerur-
sacher von Treibhausgasen. Sie
ist nicht nur Mitverursacherin
des Klimawandels, sondern
auch selbst davon betroffen.
Häufiger auftretendeWetterex-
treme machen ihr zu schaffen.
NeueSchädlingeundKrankhei-
ten, die sich infolge des Klima-
wandels etablieren, stellen die
Landwirtschaft vor zusätzliche
Herausforderungen.

Für eine Vielzahl von Bünd-
ner Landwirtschaftsakteuren
sinddiesgenugGründe, sichmit
dem Projekt «Klimaneutrale
Landwirtschaft Graubünden»
für den Klimaschutz einzuset-
zen.Graubünden soll damit der
erste Kanton sein, in welchem
die Konsumentinnen und Kon-
sumentenbeimEinkaufvonein-
heimischen Lebensmitteln die
Gewissheit haben, dass diese
klimaneutral produziertworden
sind.

Das Programm dazu entwi-
ckelte die Bündner Landwirt-
schaft zusammenmitdemKan-
ton und weiteren Partnern. Die
Regierung des Kantons Grau-
bündenhat2020einBudgetvon
6,4 Millionen Franken zur Um-
setzung der ersten Etappe
(2021–2025)bewilligt.Ausüber
120 Bewerbungen haben die
Projektverantwortlichen 50 Pi-
lotbetriebe für diese erste Etap-
pe bestimmt. Gemeinsam mit
den kantonalen Gutsbetrieben
inLandquart undCazis, Planta-
hof und Realta, werden sie frei-
willig Massnahmen in den Be-
reichen Tierhaltung, Pflanzen-
bau und Energie zur Reduktion
der Treibhausgase testen.

Die Laufzeit des gesamten
Projektes beträgt zehn Jahre. In
der zweiten Etappe (2026–
2030) sollen jeneMassnahmen,
die sich in der Pilotphase be-
währt haben, auf die gesamte
BündnerLandwirtschaft ausge-
dehnt werden. (pd)
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